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chê Buchdruckett^

r. LL.
»dAelfenkrlltk.

Bezugsprets:
Bierleljährlich in Neuen,
bürg 12.75. Durch die
Post im Orls - und Oder-
amtS-Verkehr sowie im
sonstigen inländ. Verkehr
^l3 .45m.Postbest.-Geld.
)« willen von höherer G-walj
>̂ »ht kein Anspruch ans tiefe-

der I -itnng oder ans
arLl - hlnnr, des Brzug-pr-iies.

Bestellungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg
außerdem die AuSiräger

jederzeit entgegen.
Girokonto  Nr . 24 bei
der Oberamts-Sparkasse

Neuenbürg.

Anzeigr«- für Sas Lnztal unS Umgebung.
mr Sen GbsramlsbsAirk Neuenbürg.

Erscheint tStil ich mit ÄusnahmelSer Lvnn- uns
vract nnd Perlag der L. Ütreh'fchen VuchdruSer«! (Jnhov -r v . ^ trom). Mr die L---rtltI.-tt .iNg r,rra«»«vvru-.ch L. »trem  in Nenenonrg.

Anzeigenpreis:
die cinspaliige Pe'.iHeit»
oder deren Raum
bei AuskunsiserteiiMz
durch die GeschLstHM«

45 -k cxlr«.
Reklame-Zeile l .5«

bei gröhercn Aufträge»
entsprech. Rabatt - der «
Falle des Mahnverfach»

hinfällig wird.

Schlntz der Anzeig«
Annahme tags zuver.
Fernsprecher Nr . 4.

Für tcles. Anträge w«G
keinerlei Gewähr tb » -

»»mmen.

115 Neuenbürg, Donnerstag wen 20. 78.Jahrgang.
Das neue Veamten-Vesoldrmgsgesetz.
Dem Landtag ist nun der Entwurf eines Besoldungsgesetzes

für Württemberg zugegangen . Das Menstemkommen der Staats¬
beamten, Geistlichen und Lehrer setzt sich zusammen aus einem
Grundgehalt und einem Ortszuschlag. Dazu kommen noch Kinder-
und Teuerungszuischläge. Me Beamten sind in 13 Gruppen zu-
tammengefaßt und in die Gehaltsordnung eingegliedert . Me Re¬
gelung der Besoldungen im Reich bildete die Grundlage . Das her-
norstechende Merkmal der neuen Ordnung ist die sehr starke Be»
Minderung der Spannung zwischen den Gehältern der unteren und
oberen Besoldungsgruppen . Mit der Neuordnung des Besoldungs¬
wesens ist auch eine allgemeine Regelung der Frage der Amts¬
bezeichnungen in Aussicht genommen. Der Mehraufwand gegen¬
über den bisherigen Bezügen der Beamtenschaft unter Einrechnung
der bisher gewährten Teuerungszulagen beträgt mindestens 140
Millionen Mark . Wie viel die .Gemeinden an dem Mehraufwand
für die Lehrer zu tragen haben, muß erst noch bestimmt werden.
Sülch die Deckungsftage soll erst mit dem Haushaltsplan für 1920
geregelt werden . Auch die Angehörigen der .Polizeiwehr sind in
das neue Besoldungsgesetz eingeschlossen. Das Desoldungsdienst-
alter der Beamten beginnt mit dem Tage der Anstellung auf
einer planmäßigen Stelle . Die Menstalterszulagen werden von
zwei zu zwei Jahren bis zur Erreichung des Hächstbetrages be¬
willigt. Me Grundgehälter betragen in Grupp I 4000— 6000 Mk.
(Hauswarte, Aussetzer, Polizsiwehrgefreite u . a .), in Gruppe U
4300 bis 6400 Mk . (Hausmeister , Aufseher, Pfleger und Pflegerin¬
nen u. a.), in Gruppe III 4600— 6900 Mk . (Hausverwalter , Forst¬
warte, Kanzleigehilfinnen , Landjäger u. a.), in Gruppe IV 5000
bis 7500 Mk . (Kanzleiassistenten, Wetriebsassistenten -Forstwarte,
Oberlandjäger u. a .), in Gruppe V 5400— 81000 Mk. (Kanzlei-
sokretäre, Arbeitslehrerinnen , Betriebssekretäre , Förster , Gefäng-
nisinspekto'ren, Stationskommandanten ), in Gruppe VI 5800 bis
8700 Mk. (Verwaltungs - und Justizsekretäre , Buchhalter , Ge¬
richtsvollzieher, Kanzleisekretäre u. a.), in Gruppe VII 6200 bis
9300 Mk. >(Obersekretäre, Elementar -, Fach- und Hauptlehrer,
Straßen- und Flußmeister u. a.), in Gruppe VIII 6800— 10 200
M . (Begirksnotare , Leherer auf gehobenen Stellen , Gewerbe - und
Handelslehrer, Präzeptoren und Reallehrer u. a .), in Gruppe IX
7600—11400 Mk . (Rechnungsräte , Anstaltsärzte und Vorstände,
Fachoberlehrer, Musiklehrer , Landwirtschastslehrer u. a.), in Grup¬
pe X 8400— 12 600 Mk . (Regierungs -, Bau -, iBerg-, Oekonomie-
und Schulräte , Oberamts -, Amts - und Landrichter , Staatsanwälte,
Oberamtmänner u. Amtmänner , außerordentliche Professoren an
den Hochschulen, Bibliothekare , Oberamtsärzte , Pfarrer , Rektor« ;
Studienräte u. a .) , in Gruppe XI 9700—14500 Mk . (gehobene
Stellen für Räte aller Art der Gruppe X), in Gruppe XII 11 200
bis 16 800 Mk . (Oberratsstellen , Direktoren , Oberstaatsanwälte,
ordentliche Professoren , Seminarrektoren ) in Gruppe XIII 13 200
bis 20 0000 Mk. (Ministerialräte , Landgerichtsprasidenten , Reichs¬
ratsbevollmächtigte, Regierungs - und Senatspräsidenten u. a.)
Einzelgehälter von 22 000 Mk . werden an Präsidenien, . General¬
staatsanwälte und Gesandte, von 25 000 Mk . an Ministerialdirek¬
toren, von 28 000 Mk . an Staatsräte , von 35 000 Mk. an Mini¬
ster gewährt. Der Höchstgehalt in den einzelnen Gruppen wird in
der Regel in acht Dienststufen erreicht. Zum Grundgehalt wird
ein Ortszuschlag gewährt , der an Stelle des bisherigen Wohnun -gs-
geDes tritt , aber auch die sonstigen örtlichen Unterschiede der Ko¬
sten der Lebenshaltung ausgleichen soll. Das bisherige Ortsklassen-
oerzeichms soll neu geregelt und später dem Tarif des Reiches wn-
geglichen werden . Der Ortszüschlag richtet sich einmal nach der
Ortsklasse, dann nach dem Grundgehalt . Er beträgt in Ortsklasse
F 2000 bis 6000 Mk ., und fällt in der niedersten Ortsklasse aus
1000 bis 2200 Mk . Die Kinderzuschläge betragen Kr Kinder bis
Mm 6. Lebensjahr monatlich 40 Mk -, bis zum 14. Lebensjahr 50
und bis zum 21 . Lebensjahr 60 Mk . Die Teuerungszuschläge wer¬
den bis zur Verabschiedung des Staatshaushaltsplans Kr 1920
mit 50 Prozent des Grundgehaltes , des Orts - und Kinderzuschlags
gewährt. Auch aus die Pensionäre wird das Gesetz ausgedehnt.
Bezüglich des Ruhegehaltes werden die Bestimmungen ebenfalls
den Reichsbeamtendezügen angeglichen. Der Ruhegehalt beträgt
bei vollendetem 10. Dienstjahr ein Drittel des Gehalts und steigt
bis zum 30. Dienstjahr jährlich um ein Sechzigstel und von da
ab um ein Hundertzwanzigstel des Gehalts bis zum Höchstbetrag
von drei Viertel des Dienstgehalts.

Deutschland.
Stuttgart, 19. Mai. Dem Landtag ist der Entwurf eines

Gesetzes betr . die rechtliche Stellung der Polizeiwehrangehörigen
Mgegangen, desgleichen der Enwurf eines Besoldungsgesetzes Kr
Württemberg.

Stuttgart, 19. Mai. Zu der Frage der Einberufung der Ein¬
mohnerwehr wird von zuständiger Seite geschrieben: Das Staats-
Mnistermm hat sich in letzter Zeit mehrfach mit der Frage be-
Mstigt , welche Stelle Kr die Einberufung der Einwohnerwehren
Zuständig sei. Auf Antrag des Ministeriums des Innern wurde
nunmehr dahin entschieden, daß die Einberufung der Einwohner¬
wehr im allgemeinen vom Ministerium des Innern angeordnet
mud. Erfolgt sie ausnahmsweise durch das Oberamt oder die
GEeMdchtzhörde, so ist sobald als möglich die Genehmigung des
bcinisstrimlis des Innern nachzuholen. Einberufungen , die sich

das ganze Land oder über das Gebiet von Groß -Stullgart
Maus erstrecken, erfolgen durch das Staatsministerium . Von
^M ? genblick der Einberufung ab liegt die Befehlsgebung in
Mitansch-taktischem Sinn in den Händen der Oberleitung der
Mizeirvchr. Die Entlassung der Wehr erfolgt von der Stelle , die
M emberufen hat.

Ludwigshafen, 19. Mai. Die alliierten Rheinschi sfahrtskom-

mifsion gibt bekannt: Die Beförderung von Kriegsmaterial aller
Art im besetzten Gebiet und vom besetzten ins unbesetzte Deutsch¬
land darf nur imch Erteilung einer Beförderungserlaubnis er¬
folgen, wofür die Unterkommission Kr Kriegsmaterial in Berlin
(französischeKommission) zuständig ist. Der Rhein in seiner gan¬
zen Breite ist als besetztes Gebiet anzusehen. Infolgedessen ist die
Beförderung aus dem Wasserwege von einem rechtsrheinischen
Hasen nach einem anderen solchen Hasen ohne Erlaubnis unstatthaft

Berlin , 19. Mai . Während sich im Reich durch den Abbruch
der Verhandlungen seitens der großen Krankenkassenorganisationen
die Verhältnisse zugespitzt haben, scheint sich in Berlin sine Eini¬
gung zwischen den Aerzten und den Krankenkassen anzubcchnen.
Das wichtigste Kr Berlin ist, wie verschiedene Morgenblätter sagen,
daß den Unterhändlern Kr weitere Verhandlungen freie Hand ge¬
lassen wurde . Den Verhandlungen wird ein Entwurf Wer die
freie Aerztewahl zu Grunde gelegt werden, der von den Aerzten
ausgearbeitet worden ist.

Hamburg , 19. Mai . Kommunisten und Unabhängige be¬
mächtigten sich vor einiger Zeit des Chuxhavener Fischdampfers
„Senator Schröder " und fuhren aus ihm nach Archangelsk. Jetzt
ist das Schiff mit 7 Mann Besatzung wieder auf der Heimfahrt
nach Cuxhaven in Tromsö eingetroffen . Die Kommunisten sind
in Archangelsk geblieben.

Danzig , 19. Mai . Der Volksrat wird sich nach dem Wahl¬
ergebnis zusammensetzen: Aus 34 Deutsch-Nationalen , 21 Unab¬
hängigen Sozialdemokraten , 19 Mehrheitssozialisten , 17 Zemrums-
vertretern , 12 Abgeordneten der freien wirtschaftlichen Vereinigung,
10 Demokraten und 7 Polen.

Evangelische Landeskirchenversammlung.
Stuttgart , 19. Mai . Am Mittwoch finden zwei Sitzungen

statt. In der Vorrnittogssitzung wird die Hauptfrage der Pfarr-
besetzung zur Entscheidung gebracht. Die ausgesprochenen gewichti¬
gen Bedenken gegen jede Art von Pfarrwahl führen zur Ab¬
lehnung des Antrages Reift (wonach die Gemeinde die Benennung
dreier Bewerber zur Auswahl verlangen könnte). Z 2, wie er
nun angenommen wird , bestimmt, daß der Gemeinde vom Ober¬
kirchenrat ein Bewerber zu benennen ist, gegen den sie innerhalb
drei Wochen Einsprache erheben kann. Trägt der Oberkirchenrat
Bedenken, einer Einsprache Folge zu leisten, so ertrügt die Be¬
setzung durch den Landeskirchonausschuß.

Dr . Mrth über die deutsche Finanzlage.
Düsseldorf, 18. Mai . Reichsftnanzminftter Dr . Wirty er¬

klärte gestern in einer Zentrumsversammlung , daß zur Abwicklung
und Beschaffung ausländischer Kredite die rechtzeitige Gründung
einer Treuhandgesellschaft beabsichtigt sei, welcher große industrielle
Werke und tragfähige Organisationen angehören sollen. Bei
Fortdauer des unrentablen Arbeiters der -deutschen Staatsbetriebe
werde die Regierung schließlich gzwungen sein, die Staatsbetriebe
ausländischen Kapitalsgesellschoften zu übertragen , um weirere aus¬
ländische Kredite zu erhalten . (Wenn von Regierungsseite solche
Aeußerungen fallen, was soll man dann von den Privatbetrieben
erhoffen, die vielfach noch schlimmer unter der jetzigen trostlosen
Geschäfts- und Wirtschaftslage leiden? Schriftl .)

Französisch-belgische Anmaßung.
Wiesbaden , 19. Mai . Die Vereinigungen der in den Rhein¬

landen ansässigen französischen und belgischen Industrie protestiert
in öffentlichen Anschlägen im besetzten Gebiet gegen die Gesetze und
Verordnungen der Reichsregierung , durch welche das Loch im We¬
sten verstopft wurde . Sie verlangen die Aufhebung dieser Ge¬
setze nnd Verordnungen ; andernfalls würden sie ihre Regierungen
bitten, dafür zu sorgen, daß Art . 270 des Friedensvenrages an¬
gewendet werde , der erlaubt , in den Rheinlanden einen besonderen
Zolltarif einzuKhren . Der Protest bewegt sich in sehr scharfen
Ausdrücken gegen die Reichsregierung.

Aufgcpaßt Gewerbetreibend « !
Das erste deutsche Haiünwerk, das sozialisiert werden soll,

wird dos Metzgergewerbe  sein . Das Reichswirftchastsmim-
sterium sagt in einer Denkschrift, die Menge der Fleischerzeugung
werde künftig hinter dem Meischverlangen Zurückbleiben, und so
könne eine öffentliche Bewirtschaftung des Fleisches nicht entbehrt
werden . Ein einfaches Fortbestehen der Kriegseinrichtungen könne
nicht in Frage kommen, da die Zwangswirtschaft eine normale
Entwickelung der Viehhaltung unmöglich mache. Man müsse da¬
her neue Maßnahmen treffen und zwar bezüglich der Lebendvieh¬
wirtschaft und der Fleischverteilung. Es wird eine einheitliche
Bewirtschaftung der Schweine gefordert . Die Grundlage dafür soll
der Zwang der Ablieferung der zum Schlachten bestimmten Ver-
kaufsschweine an örtlich begrenzte Viehverwertungsgenossenschasten
bilden. Der wesentliche Teil der Denkschrift ist folgender Satz:
„Der Weg des Zusammenschlusses des Vishhandels und des Flei¬
schergewerbes ist bei den jetzigen wirtschaftlichen Verhältnissen ge-,
boten. Er räumt allerdings mit dem unwirtschaftlichen Kleinge-
werbebetrisb der . alten Friedenswirtschaft aus . Dieser Kleinge¬
werbebetrieb war ein Luxus (!), den wir uns vor dem Kriege i/ft
Interesse einer weitgebenden Mittelstandspolitik leisten konnten,'
der aber jetzt unter dem Drucke der deutschen wirtschaftlichen LaM
nicht weiter gefördert werden kann." . . ...

Hier wird also dem Metzgergewerbe das Totenglöcklein ge¬
läutet . Der Kleinbetrieb in der Fleischversorgnng habe, so wsrL
gesagt, heute keine Berechtigung mehr . Uns will bedünken, das;
mit dem angeblich so unrationellen Metzgerkleingewerbe früher
ganz gut gefahren sind. Es versorgte uns mit Fleisch und
zu einem Preise , der billig genannt werden konnte. Dieser
ließ nicht den Schluß zu, daß das Metzgergewerde unw!

Weise fortgeführt werden ? Wer gibt die Gewähr , daß der zen-
iraiisierte Fleischhandel uns besser und billiger bedienen kann- Mr
haben mit der Zwangswirtschaft die traurigsten Erfahrungen ge¬
macht und haben keine Lust, uns ständig ihrer Segnungen jist er¬
freuen . Aber es soll sozialisiert werden . Die Männer der gzBuen
Theorie wollen ihre Gedanken in die Praxis übertragen . Mildem
Metzgergewerbe wird der Anfang gemacht; das Bäckergewerb«
wird sofort folgen. Auch Las Bäckerkleingewerbe sehess-' ^ Siese
Wirtschaftspolitiker schon längst als einen „Luxus ", als ein^ Häb-
liche Sache an . Wie soll es überhaupt einen Halt geben M -Ms»
„genossenschaftlichenZusammenfassung ", wie man oorsichM^ statt
Sozialisierung sagt, denn die Gründe , die angeblich Kr dik9AMm°
denlegung des Fleischergewerbes sprechen/lassen sich auf jedes an¬
dere Gewerbe ebenso anwenden . Der GewerbestarÄ .m>W auspcH
sen, was man mit ihm vorhat . Sächsische Metzg
schlossen, nötigenfalls zum Abwehrstreik zu greifen. ' ,

Es ist gut , daß diese Nachricht noch vor den WaM
Oeffentlichkeit dringt ; der gewerbliche Mittelstand
angelegen sein lassen müssen, an die ReichstagskqWdaA
Wahlversammlungen die Gewissenssrage zu richten/nsse m
Frage der Sozialisierung des Metzger- und Bäckerĝ verb
überhaupt des gewerblichen Mittelstandes , stellen auLl—
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Ladeverwaltung in Aussicht stellt, eigene Wege gehen zu wollen , so
«acht der Gemeinderat jetzt schon darauf aufmerksam, daß weder
eine Absperrung der seit Jahrhunderten Jedermann , insbesondere
allen Wildbadern zugänglichen, öffentlichen Charakter besitzenden
Lurantagen und des der Stadtgemeinde gehörenden Kurplatzes zu¬
lässig ist noch daß die BLderabgäbe von der Bezahlung der Kur¬
taxe abhängig gemacht werden kann, da die hiesigen Bäder öffent¬
liche staatliche Badeanstalten sind, die von jeher von jedermann,
von allen Passanten , von der Einwohnerschaft Wildbads samt dessen
«egerer und weiterer Umgebung usw. benützt werden konnten. Je¬
der Versuch, den Besuch und die Benützung dieser öffentlichen Ein
Achtungen von der Bezahlung der Kurtaxe abhängig m machen,
wäre ungesetzlich und vergeblich. Die Badrverwaltung ist somit
nicht imstande, auch nur einen einzigen Kurgast zur Bezahlung der
Kurtaxe zu zwingen. Es fehlen ihr alle und jede gesetzliche Befug¬
nisse und Grundlagen zur Erhebung der Kurtaxe.

Baden.

Wür».<,ttverg.
Junglngen (O.A . Ulm), 19. Mai . (Schweres Bahnunglück.)

Wn großes Unglück ereignete sich an der Bahnüberfahrt der nach
St . Moritz führenden Straße . Ein mit drei Pferden und einem
Ochsen bespanntes leeres Düngersuhrwerk des Bauern Dürr zum
Wächter, aus dem außer dem Knecht zwei Knaben des Dürr und
ei» weiterer Knabe Platz genommen hatte, überquerte das Dayn-
gleis , dessen Schranken nicht geschlossen waren , im Augenblick,
als ein Güterzug von Ulm und von der anderen Seite , unbeachtet
von dem Fuhrwerks lenker, der Stuttgarter Schnellzug heranbrauste.
Vieser zermalmte den Wagen , tötete den Knecht und einen Knaben
des Dürr und verletzte dessen zweiten Knaben so schwer, daß er
im Krankenhaus bald starb . Dem anderen Knaben , der mitge-
ftchren war , wurde sin Arm abgefahren , sin Pferd wurde getötet.

Ellwangen , 19. Mai . (Die Maul - und Klauenseuche) tritt im
lvezirk immer stärker auf . Es ist bald keine Gemeinde mehr , die
«icht von ihr heimgesucht ist. Aus immer weiteren Gemeinden

i kommen Nachrichten, daß die Seuche in Len Viehbeständen eine ge-
cadrzu verheerende Wirkung hat. In vielen Fällen ist das Vieh
«stlos oft bis zu 20 Stück der '.Seuche zum Opfer gefallen.

-ns , Unwetter -Katastrophe im Bezirk Biberach.
Biberach, 18. Mai . Am Sonntag mittag ging über die

'^ ' Pfarrdörser Rottum und Mittelbuch ein furchtbares Unwetter mit
elschlag nieder. Eine Windhose riß in Rottum 12— 15, in

uch 2 Häuser zusammen. Es wurden 7 Personen verletzt,AS

^2 *Kavon schwer. In Mttelbuch sind fast alle Häuser mehr oder
' ''̂ aAsiiger stark beschädigt. Die Obstbäumr wurden entwurzelt und
Mcmm im Wald schweren Sturmschaden angerichtet. Der Hagetschlag

Winterfrüchte sehr mitgenommen . Bei Rottum steht fast
- Lin Obstbaum mehr aufrecht. Auch Vieh wurde erschlagen. Die

Feuerwehren der benachbarten Ort - Bellamont und Füramoos
,ur Hilfeleistung aufgedoten . Der Schaden geht in die

Eine öffentliche Hilfsaktion wird sofort eingeieitet.
wird weiter geschrieben: In Rottum sind 13 Häuser
chtet, 30 schwer beschädigt und alle übrigen mehr oder
Mitleidenschaft gezogen. Sieben Personen sind verletzt

s reinste Wunder , daß kein Menschenleben zu be-
einem Bauern wurden ein Pferd und ein Stück Vieh

rletzt, daß beide verendeten . Auch in Mittelbuch sind
^ eingestürzt; auch eine Kuh verendete. Die Obst-

ößtenteils entwurzelt am Boden . Aus den Feldern
s aus . In einem Waldstück zwischen Rottum und

das die Windhose gefegt haben muß , liegt ein
olz wie hingemäht am Boden . Die Gemeinden
nd nicht in der Lage , den überaus großen Scha¬
ren Naturereignisses , der sich noch nicht über-

mehrere Millionen betragen dürfte , allein zu
rordentlicher Staatshilfe muß die Wohltätig¬
in Anspruch genommen werden . Erzberger,

an. in der Gegend weilt , hat sich nach Rottum
. _ , _ I Gemeindevertretern und den Schwerbeschädig¬
ten an Ort und SMßizu beraten , was ehestens zu geschehen hat.

-trrMedcknyAchftstoUrmckasckMen Staatshilfe bei Staatspräsident Blos
etsie WchÄMitnm größeren SÄs vovgenommen und den

^a <« UsüSv<Ü>MMÄurtcknoMvMhrungsminister Gras , in das Unglücks-.

tnchMbrcktubmälstüitcIlpchoAe Vertreter des Oberamts , Regierungsrat
mi'KauÄ -MbdMh ttzchnDberamtsbaumeffter Gengenbach erschienen
Snuavckdsvr UKMckWhttMssncUöi
ncm MNlLSltMl , .WlaWaihwtzNinffterruf ins Umvettergebiet.) Er-
,rsül»HM >WmMstövMraMstiMy . Dienstag in den Bezirk Biberach
-̂ ÜGtteilstz'cümffühivcMidemiMhädrn des Unwetters vom 16. Mai zu

bei der Regierung zu bean-
n»ü noo Ifföchfsy aF nsürr

§
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Pforzheim , 18 . Ndai. Der Bürgerausfchuß genehmigte die
Summe von 200 000 Mark zum Ankauf des Solbades „Zum Rit
ter" in Wimpfen . Ferner wurde dem Vertrage über die Pachrung
des Schlosses zu Bauschlott .für die Stadt Pforzheim gegen eine
Pachtsumme von 15 000. Mark jährlich zugestimmt. In dem
Schlosse, das Eigentum des Prinzen Max von Baden ist, soll
ein Kindererholungshekn eingerichtet werden.

Karlsruhe , 19. Mai . Auch die Karlsruher Straßenbahnen
arbeiten dauernd mit Verlust . Die „Bad . Presse " schreibt: Schon
bei der letzten Preiserhöhung wurde die Befürchtung ausgespochen.
Laß die Grenze des Möglichen erreicht ist und höhere Einkünfte we¬
gen der Abwanderung der -Fahrgäste nicht mehr zu erzielen sirid.

Durlach , 18. Mai . Gestern vormittag , kurz nach 8 Uhr, wollte
der hier wohnhafte verheiratete H. Früh nach seinem in den
sogen. Schrebergärten gelegenen Acker gehen, zu welchem Zwecke
er das Gleis der Straßenbahn in der Durloch-Allee zu überschreiten
hatte . Er lief eine Strecke neben dem Gleis her, der Führer gab
anhaltend Signal , als Früh plötzlich von dem Motorwagen erfaßt
und so zugerichtet wurde , daß ihm der Kopf fast vom Rumpfe ge¬
trennt wurde . Der Verunglückte war erst .kürzlich aus vierjähriger
englischen Gefangenschaft zurückgekehrt. — Fast um die gleiche Zeit
wollte der seit einiger Zeit an Herzleiden erkrankte Vorstand der
Volksbank Durlach, Kaufmann Louis Luger , am Bahnhof eine
Fahrkarte lösen, um eine Erholungsreise angutreren, als er äm

Schalter von einem Schlaganfall betroffen wurde , der feinen ^p-
fortigen Tod zur Folge hatte.

Vermischtes.

mckro»

Vom Zucker, lieber die Handhabung der Zuckerversorgung
seitens verschiedener Konrmunalverdände ist aus der Nationalver¬
sammlung Klage erhoben worden . Es wurde bemängelt , daß viele
Kommunatoervände den ibnen zur Versorgung der Apotheken.
Gasthäuser , Bäckereien und Konditoreien usw. ihres Bezirks zuge-
wiosenen Zucker den genannten gewerblichen BUetrieben nicht oder
doch nicht ausreichend zuftthren. Insbesondere erhalten viele
Bäckereien und Konditoreien den ihnen zur Erhaltung ihres Be¬
triebes zuftehenden Zucker überhaupt nicht. In seiner Antwort hat
der Reichsminister .für Ernährung und Landwirtschaft daraus hm-
gewiefen, daß bei Verteilung des für den Verbrauch der Kommu-
naloerdänüe bestimmten Zuckers seither eine Ration von 800 Gr.
für den Mundverbrauch und ein Zuschlag van 50— 150 Gramm
zur Versorgung der genannten gewerblichen Betrieben auf den
Kopf der Bevölkerung zugrunde gelegt wurde . Sind begründete
Klagen vorhanden , Laß diese letztere Menge den für ihren Ver¬
brauch bestimmten Gewerbetreibenden nicht zukommt, so muß es
den beteiligten Kreisen überlassen bleiben, zunächst die Aufsichtsin¬
stanzen der Kommunaloerbände und gegebenenfalls die Landes-
zentraibehörden um Abhilfe anzugehen . Eine unmittelbare Anwei¬
sung an die Kommunalverbände seitens der Reichsstellen ist nicht
möglich; das Reichsministerium für Ernährung und Landwirt¬
schaft ist jedoch bereit , sich gegebenenfalls zwecks Abhilfe mit den
Landeszentralbehörde ins Beehmen zu setzen, falls die Vorstellun¬
gen der Gewerbetreibenden bei den zuständigen Landesbehörden
keinen Erfolg haben sollten.

Während man von Berlin aus der Bevölkerung den Ein¬
machzucker  vorenthält , sodaß ein Test des Obstsegens verderben
muß , schiebt man den Zucker aus unbekannten Gründen den
Marmeladenfabriken  zu , deren teure und schlechte Er¬
zeugnisse dann die Bevölkerung zu kaufen gezwungen wird . Das
bad . landw . Genossenfchastblaü schreibt, es habe erfahren , der
Reichswirtschastsminister -habe den Marmeladenfabriken 1 Million
Zentner Zucker zugewiesen, trotzdem noch Marmeladenbestände aus
dem Jahre 1919 vorhanden seren. Das Blatt bezeichnet diese
Maßnahme des Reichswrrtschastsminifteriums als geradezu unver¬
antwortlich . Aufklärung von amtlicher Stellv aus erscheint un¬
bedingt geboten. — Es wäre an der Zeit , daß die Hausfrauen
Protestversammlungen hielten und die süddeutsche Regierung dräng¬
ten, energische Vorstellungen kn Berlin zu erhöben.

Wie Berliner Blätter melden, ist durch den bestehenden Zucker¬
mangel eine beträchtliche Verminderung der Kopfquote ab 1. Juli
von der Regierung in Aussicht genommen. Umso größeres Aus¬
sehen wird es in der deutschen Oeffentlichkeit erregen , daß England
aus Deutschland m den ersten vier Monaten ds . Js . für fast 36
Millionen Mark Zucker bezogen hat . (Wie stellt sich die Regierung
zu dieser Nachricht? Schrifil .)

Die Wohnungsnot in Berlin . Die Baukosten für eine Zwei¬
zimmerwohnung betragen in Berlin etwa 60 000 Mark . Nicht we¬
niger als 40 000 Wohnungssuchenden fehlt es zurzeit in Berlin
an Unterkunstsräumen.

Neueste Nachrichten.

Stuttgart , 19 . Mai . Der Landtag tritt zu seiner letzte
Sitzung am nächsten Freitag , vormittags 9 Uhr , zusammen
Auf der Tagesordnunng sielen kleine Anfragen , die 1.

2 . Lesung des Besoldungsgesetzes , das Amtsblattgesetz M
einige nebensächliche Punkte . — Dem Landtag ist der Ent¬
wurf eines Pfarrbesoldungsgesetzes zugegangen.

Stuttgart , 19 . Mai . Die U. S . P . Groß -Stuttgartz
ruft die Arbeiterschaft für Donnerst « nachmittag 4 Uhr m
einer Demonstration auf dem Marktplatz aus , um gegen ist
neu internationale Verschwönmg ge§en Sowjet -Rußünd

zu protestieren . Die Arbeiter sollen in geschlossenen Zügen
von den Betrieben aus nach dem Marktplatz marschieren.

Darmstadt , 19 . Mai . Der Landtag hat eine Re¬
gierungsvorlage über die Erhöhung der Beamten - und Lehrer¬
besoldungen um 200 bis 300 °/o in Len höheren , um 300 biz
400 °/« in den mittleren und um 500 bis 6L0 »/« in Lx„
unteren Gruppen angenommen.

Berlin , 20 . Mai . Gestern Abend wurde in der Naüvnnl-
versammlung noch ein Dringlichkeitsantrag eingcbracht, her
die sofortige Aufhebung des Belagerungszustands für Laz

ganze Reich verlangt . — Reichswehrmrnister Dr . Gehler ist
aus dem Ruhrgebiet zurückgekehrl . Er begibt sich jetzt nachI
Kiel und rilhelmshafen , um sich persönlich von den dorügen'
Zuständen zu überzeugen . — Der Nationalversammlunz ist
ein Gesetzentwurf zugegangen , durch den die nach der Ver¬

ordnung vom 7. Dezember 1917 erlassene bedingte Amnestie
weger - Fabnenslucht und Feigheit in eine unbedingte ver¬
wandelt wird . — Zur Vertreterin des Deutschen Reiches auf
dem Internationalen Frauenstimmrecht -Kongreß , der im Juni
in Genf lagt , har der Reichswehrminister des Auswärtigen
die bekannte Vorkäinpferin für das Frauenstimmrecht , Frau
Marie Stritt , ernannt , die der deutsch-demokratischen Partei
cmgrhört und Sladträtin in Dresden ist.

Oppeln , 19. :. ' ai . Das Oppelner Finanzamt hat den
bekannte Kriegswillionär Möser aufgrund seines Kriegsver¬
dienstes von 7 Millionen Mark  zu einer Steuer von vor¬

läufig 2 Millionen Marl herangezogen . In - dieser Höhe
wurde auf seine Oppelner Grundstücke eine Sicherheils-
hqpoihek von 2 Millionen Mark eingetragen.

Flensburg , 20 . Mai . In Rordschleswig wüsten alle
Lebensmittel von heute an in Kronen bezahlt werden und
kostet! sofort den dänischen Höchstpreis . Das Kilo Butin !
wird demnach 6,35 Kronen kosten, also etwa 50

Warschau , 19 . Mai . Die bolscheWistiseyeArmee ist uni-
120000 Mann verstärkt worden , die an die polnische Front!
geschickt werden sollen.

Kopenhagen) 19. Mai. In Seckkijervi, nördlich»ou
Wlborg , hat sich gestern ein schweres Bootsunglück ereignet
Auf dem Heimwege von einem Ausflug kentert « ein Boot, -
wobei 29 Schulkinder ertranken.

Paris , 19 . Mai . Das Kriegsgericht hat alle siebenj
Angeklagten im Prozeß wegen der Kapitulation von Mau¬
beuge freigesprochen.

Rom, 20. Mai. Die Sozialisten in Mailand über¬
häuften den früheren französischen Minister Albert Thomas,
der über den Völkerbund sprechen wollte , mit wilden Schmäh¬
ungen und schleuderten Stühle nach ihm.

Rom, 19. Mai. Nitti hat die Kabinettsbildung ange¬
nommen . Er glaubt , daß er das Kabinett bis Donnerstag
gebildet haben wird.

London, 19. Mai. Von England aks wird sine Be¬
wegung eingeleitet , um die unverzügliche Einberufunz de»
Völkerbundes zu fordern , an der auch alle nicht angeschloffene»
Länder , besonders Deutschland und Rußland teilnehme»
sollen . Auf dieser Konferenz soll dann die Auflösung de»
Obersten Rates beschlossen werden . Die weiteren Arbeite»
werden dann der Friedenskonferenz des Völkerbundes über¬
tragen.

London, 19. Mai. 22 Sinnfeiner sind aus ein«
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deter Vater sich in der jüngsten Zeit dadurch einen Feind
gemacht hatte , daß er jemandem das weitere Betreten
seines Hauses verbot ?" ,

Der Gefragte schien eifrig nachzudenken . Es sah aus,
als sei er durch die Frage höchlich befremdet worden,
und als brauche er Zeit , in seiner Erinnerung zu suchen:
Der Polizeirat sah ihn sehr aufmerksam an , während er die
Antwort erwartete ; noch aufmerksamer aber war doch wohl
die Prüfung , der während dieses Wartens der Major
das Antlitz seines angeblichen Neffen unterzog . Und je
länger der Graf mit der Erwiderung zögerte , desto deut¬
licher prägte sich das Erstaunen auf dem Gesicht des alten
Herrn aus.

„Nein , ich weiß nichts davon, " erklärte der neue
Standesherr endlich . „Es wäre mir ganz unmöglich , in
solchem Zusammenhang irgendeinen Namen zu nennen.
Es müßte denn sein, daß es sich dabei um meinen Vetter
von Reckenburg handelt . Ich habe nichts Derartiges gehört,
aber es würde mich nicht wundernehmen , wenn es zwi¬
schen meinem Vater und ihm zu Differenzen gekommen
wäre . Der Baron hatte bis vor kurzem mit tödlicher
Sicherheit darauf gerechnet , daß ihm seinerzeit das Ma¬
jorat zufallen würde , und es wäre wenigstens nicht un¬
denkbar , daß aus der Enttäuschung irgendwelche Miß¬
helligkeiten entsprungen wären ."

Die scharfen Augen des Polizeirats wurden noch
stechender.

„Herr von Reckenburg befindet sich zurzeit hier im
Schlosse — nicht wahr ?"

„Jawohl . Er scheint sich hier sehr heimisch zu fühlen
und sich häuslich niederlaffen zu wollen — wobei ich
allerdings zu guter Letzt auch ein Wörtchen mitzusprechen ge¬
denke ."

„Wohl l Ich erlaube mir übrigens , Ihnen zu erklären,
daß Sie den Freiherrn von Reckenburg ein für allemal
aus der Liste der Personen streichen dürfen , die als ver¬
dächtig in Betracht kommen könnten . Ich kenne diesen
Herrn sehr genau und weiß , daß es einfach wahnwitzig
wäre , ihn auch nur in den entferntesten Zusammenhang
mit einem Kapitalverbrechen -» bring »«. Ich hoffe, v«r

meiner Abreise noch die Ehre einer Unterredung mit ihm
zu haben . Sonst also wissen Sie mir niemanden zu
nennen , der in der letzten Zeit Ihres Vaters Mißfallen
erregt haben könnte ?"

Nach einem abermaligen Zaudern , wie wenn er seiner
Sache doch nicht ganz gewiß wäre , gab der Graf aber¬
mals eine verneinende Antwort . Und jetzt brach der
Polizeirat die Unterredung ziemlich kurz ab , indem er er¬
klärte , daß er mit dem Gendarmeriewachtmeister , der ihn
am Tatort erwarte , zu konferieren wünsche . Ein Diener
erhielt den Befehl , den mit der Oertlichkeit nicht vertrauten
Beamten dorthin zu führen . Als er das Gemach verlasse»
hatte , warf der junge Graf dem Major Brandenfels einen!
Blick zu, der ihm bedeuten sollte , daß seine Gegenwan.
bei der Unterredung mit dem Iustizrat nicht gewünschti
werde . Stirnrunzelnd und mit einem sehr beredten Kops:
schütteln sah ihn der Major an ; aber er erhob keinen!
Widerspruch und ging ebenfalls hinaus.

„Nun , Herr Iustizrat, " sagte der Graf , sobald er mit
dem Sachwalter allein war , in ziemlich hochfahrendem
Ton . „Ich wünsche zu hören , wie es mit den Vermögen»-
Verhältnissen bestellt ist. Was das Schloß und die Lan°̂
reien betrifft , so liegen die Dinge ja ganz klar. Ich mn
orientiert , und diese Dinge haben für mich zunächst nu
ein untergeordnetes Interesse . Was mich interessier!, >!
der Bestand an flüssigen Barmitteln . Ich will wissen, E
viel Geld da ist, das mir in jedem von mir bezeichn«»»
Augenblick zur Verfügung gestellt werden kann ."

Auf nichts anderes war der alte Herr augenscheinliq
so wenig vorbereitet gewesen als auf eine derartige Mg-
Niemals während einer langen Praxis als Vermögen
Verwalter vornehmer Familien war ihm etwas Derartig'
vorgekommen . Und noch viel mehr als das Anim»
selbst, befremdete ihn der Ton , in dem es gestellt woro
war . Daß der Sohn und Erbe eines Klienten das N
langen nach barem Gelds kundgab , noch ehe der -Iwan
unter der Erde war , erschien ihm als eine
deren verstimmende Wirkung er kaum - u verhehlen M

(Fortsetzung folgt .)
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Der Landwirtschaftliche Hauptverbandgegen die Zwangswirtschaft.
Der Landwirtschaftliche Hanptverband Württembergs hatte im

eine außerordentliche Mitgliederversammlung einberu-
E^ kievon mehr als 1500 Personen besucht war . An Stelle des

ê ten Schultheißen Maunz leiste Gutspächter Hornung-
^Leck die Veranstaltung mit Begrühungsworten ein. Er fuhr-
. aus - Die Regierung wird den Eindruck bekommen, daß
'^ Lauern einig sind. Der Bauernstand ist derjenige Berus , der
^ J7,ek1 organisierte, deshalb wurde er so wenig gehört . Die
»iMmmuna der Landwirtschaft - kammer über die Zwangswirt-
8 war sehr betrübend, weil ein Teil der Mitglieder sich für
^Beibehaltung dieser erklärte . Die Landwirtschaft aber, tue 6
schlang den Druck und Terror der öffentlichen Bewirtschaftung
2ielt , verlangt die Abschaffung. Andere Stünde hätten sich d-e
^angswirtfchaft nicht so lange gefallen lassen. Die Herren , die
Äs in der Kammer fiir die Zwangswirtschaft erklärten , haben sich
«Mi Ernährungsminister beeinflussen lassen. Die Bauern sind viel
,u ehrlich gegenüber einer solchen Regierung , die nur bestrebt ist,
^ „ Bauernstand gegen einander auszuschlachten. Der Ernäh-
wiiasminister hat über die Abstimmung gemeint, daß er angenehm
LenÄ -ht sei. Von der heutigen Abstimmung wird er unange-
Ebm berührt werden . Auch die oberschwäbischenBauern gehören
m uns Vom Bauern gilt es wie vom Arbeiter : Wenn mein star
ter Arm es will, stehen alle Räder still. Wir sind keine Staats
bimrer 2 oder 3. Klasse, wir wollen Gleichberechtigung. Zum

' Schlüsse wandte sich der Redner gegen die Kandidatur Erzbevgers,
-Oj nicht von der Landwirtschaft gewählt werden könne, weil er

den Friedensvertrag mit den Viehablieferungen unterzeichnet

^ Hierauf hielt Dr . M u nz i ng e r - Ravensburg zwei Referate
über die Zwangswirtschaft und gogen eine politische Entrechtung
des Bauernstandes . Er führte etwa aus : Ganz so pechdunkel-
schwarz ist es im Oberland nicht mehr . Das beweist die heutige
Versammlung, die der Bezirksverein Ravensburg herbeigeführt hat.
Me schreiten wir zur Tat ? Daß wir die Zwangswirtschaft zum
Teufel haben wollen , darüber sind die Bauern trotz aller Abstim¬
mungen einig. Auch die Vertreter aller politischen Parteien spre¬
chen sich bei persönlicher Fühlungnahme anders aus , als bei den
Abstimmungen im Landtag . Bei der Konsumvereinsversammlung
m Ulm hat auch Mg . Feuerstein (Soz .) sich für die Abschaffung der
ZMMgswirtschast eingesetzt. Das Mindeste, das wir verlangen
können, .ist der Beschluß der Landwirtschaftskammer . Das Mittel,
das wir zur Durchführung unserer Forderung ergreifen wollen,
kommt unr schwer von den Lippen . Es ist der Streik ! Seit No¬
vember 1918 ist er (Zuruf : Regierungsmittel !) das landesübliche
Mittel, Forderungen durchzusetzen. Nur dem Dauern wird es als
Verbrechen angerechnet, wenn er vom Streik spricht. Der Anbau¬
streik kommt nicht in Betracht . Eine Art Streik hat sich auf natür¬
licher Weise voltzogen durch Aenderung des Anbaus . Die zweite
Art ist der Mmahmestreik . Er richtet sich gegen die Industrie , die
bei landw. Maschinen und Kunstdüngermitteln unerhörte Preise
stochert. Auf Ammoniak liegen allen 96 Mark für den Zentner
Reichscckgabe. Die Kaliwerke haben einen glänzenden Abschluß.
Dar alles wird aus der Landwirtschaft herausgezogen . Der Bauer
muß zuletzt dahin kommen, daß er keine Düngermittel mehr ab¬
nimmt. So viel erzeugt er immer noch, was er braucht. Der
Liesterstreik ist der schwerste, weil man mit Gesetzen und Verord¬
nungen in Konflikt kommt. Daß er einheitlich durchzuführen ist,
dewÄsen die Vorgänge in der Pfalz . Wer das Erbübel - es Bauern-
staickes, die Uneinigkeit und Schadenfreude , muß verschwinden.
Mindestens 75 Prozent müssen mittun beim Lieserstreik. Ein
besonderer Ausschuß des Hauptverbandes soll eingesetzt werden , um
den etwaig notwendig werdenden Lieferstreik vorzuoereiten . 'Luch
die Führer der Baurenfchast müssen einig sein.

Zur Frage der Zwangswirtschaft wurde hieraus folgende Ent¬
schließung einstimmig angenommen : „Di eaußerorldentliche Mit¬
gliederversammlungdes Hauptverbandes stellt sich geschlossen und
mit größtem Nachdruck hinter die schon von der Landwirtschasts-
kammer erhobenen Forderungen zur Frage der Zwangswirtschaft.
Die Stellungnahme des Landtages zu dieser Frage genügt weder
den Interessen der Landwirtschaft , noch den wohlverstandenen In¬
teressen der Gesamtbevölkerung . Sie bringt nicht die geringste Er¬
leichterung der Zwangswirtschaft , droht , deren schweren Nachteile
für Volksmoral und Vokksernährung zu verewigen und hemmt so
den Aufstieg und die Gesundung des Volkes. Das wird sogar
von sachverständiger und sozialdemokratischer Seite anerkannt.
Langfristige WechsÄ, wie ein Abbauplan im weiten Feld können
die Erbitterung des landwirtschaftl . Berufsstandes über die schäd¬
liche Bedrückung nicht mehr besänftigen. Die württ . Landwirt¬
schaft verlangt keinerlei Sonderrechte und Konderoorteile . Sie ver¬
langt Sichermi-g des gleichen Lebensrechtes und der gleichen Frei¬
heit, wie sie die übrigen Volksteile genießen. Lebensrecht und
Freiheit der Landwirtschaft sind aber durch die Fortdauer der uner¬
träglichen und für alle gleich schädlichen Zwangswirtschaft in Ge¬
fahr."

Oekonomierat Vogt-  Gochsen: Es wird von der Regierung
immer gesagt, daß nur die Führer der Landwirtschaft solch radikale
Forderungen vertreten , die Bauern seien gar nicht so extrem. Die
Ansicht, nach Art Anderer Berufsstände , die Forderungen durch ei¬
nen geschlossenen Zug vor dem Staatspräsidenten und dem Ernäh¬
rungs-Minister zu vertreten , solle zurückgestellt und durch eine Ab¬
ordnung eine dringliche Einladung zur Teilnahme an den heutigen
BechaMungen bei diesen Stellen überreicht werden . Dieser Vor¬
schlag wird angenommen.

Darauf erstattete Dr . Munzinger  seinen Bericht gegen
«me poWsche Entrechtung des Bauernstandes , der in folgender Ent¬
schließung zusammengefaßt ist: „Der Landwirtschaftliche Haupt-
vecbond Württemberg stellt vor der Oeffentlichkeit fest, daß die
württ. Landwirte nicht länger willens sind, sich als Staatsbürger
chmderen Rechts ansehen zu lassen. Sie verlangen zur Durch¬
führung der von der Verfassung gewährleisteten GleichlM vor dem
Ersetz 1. alsbaldige Einführung des Arbeitszwangs begw. eines
Streikverbots, solange sie selbst noch die Zwangswirtschaft erdulden
Esten . 2. Rückgängigmachung und Niederschlagung sämtlicher
Strafen wegen Lieferungsoersäumnissen ; 3. Verbot des Entzugs
zuständiger Genußmittel (z. B . Zucker); 4. Umgestaltung der
Wahlgesetze, daß das Recht der Wähler gegenüber den Partei¬
leitungen besser gesichert wird ; 5. Besserstellung der Landwirtschaft
bei der Zusammensetzung des Reichswirtschaftsrats . Sie erklären
ftrner gegenüber jenen Berufsständen , bei denen die Erzwingung
wn Rechten und Vorrechten durch Streik oder Streikdrohung schon
zur Gswohnheitsfache geworden sind, daß sie in Zukunft das Recht
M Arbeitseinstellung, dl h. Einstellung der Lieferungen auch für
E in Anspruch nehmen werden , falls Lebensrechte der Landwirt¬
schaft oder der Volksgesamtheit durch andere Berufsstände oder die
Regierung in Frage gestellt werden . Sie vernichtet auf jedes Streik-
vecht, wenn dies von Seiten anderen Stände auch geschieht." —
Auch diese Entschließung wurde einstimmig angenommen . Unter-

war Staat ^ näsident Was mit Ministerialdirektor Erlen-

maier im Saale erschienen. Der Vorsitzende Hornung begrüßte
ihn unter lautem Beifall der Versammlung.

Regierungsrat Ströbel  erstattete dann das Gegenreferal
zur Frage der Zwangsbewirtschaftung . Seine Ausfüllungen , wie
die des Berichterstatters Dr . Munzinger , wurden vielfach von mi-
nutsmlangem , stümischen Beifall uiid schärssten Zwischenrufen un¬
terbrochen. Rsgierungsrat Ströbel legte der Versammlung eine
weitere Entschließung vor : „Wir fordern von der Staatsregierung
bezügl. der Zwangsbewirtschaftung landw . Ezeugnisse, daß 1.
für das Wirtschaftsjahr 1920 aufzuheben ist: die Bewirtschaftung
von Getreide , Hülsenfrüchten und Kartoffeln ; 2. die Bewirtschaf¬
tung von Wein , Obstwein, Gespinstpflanzen, Oelftüchten, Tabak,
Eiern , sowie von Rindvieh und Schweinen ist sofort aufzuheben;
3. die Bewirtschaftung von Milch soll nur insofern aufrecht erhal¬
ten werden , als es die Versorgung von Kranken und Kindern und
Alten erfordert ; 4. alle übrigen landwirtschaftl . Erzeugnisse sind
freigegeben." Gegen Punkt 3 erhob sich aus der Versammlung
ein lebhafter Widerspruch, und es wurde der Antrag des Referen¬
ten abgelehnt und dafür freie Bewirtschaftung der Milch gefordert.

In der nun einsetzenden Aussprache kamen zum Wort:
Oberland - » Jlsfeld , Locher-  Neresheim , Adorno-  Kalten¬
berg , S ch ie l e - Wurzach , D i mg l e r - Calw , Hummel  u . a.

Staatspräsident Blos  führte folgendes aus : Durch mein Er¬
scheinen habe ich wohl bewiesen, daß der Regierung das Herz
nicht in die Hosen fällt. Alle Vorgänge bei der Landwirtschaft ver¬
folge ich auf das genaueste, und ich anerkenne die Leistungen der
Landwirtschaft vollauf . Auch die Beschwerden, die zu mir dringen,
beachte ich, ich werde die heut gehörten Klagen in Berlin vortragen,
und dafür sorgen, daß sie zur Berücksichtigung gezogen werden.
Ich kann keine Versprechungen machen, da wir von der Regierung
und Nationalversammlung abhängig sind. Ich kann nur ver¬
sichern, daß ich kein Vorurteil gegen die Landwirtschaft habe, und
daß ich die vielen Beschwerden und Wünsche, die in den Verhält¬
nissen begründet sind, zur Kenntnis der maßgebenden Stellen
bringen werde. (Zustimmung und Widerspruch. )

Der Vorsitzende dankte dem Staatspräsidenten und wünschte,
daß sein Einfluß gleichermaßen in Berlin wie beim württ . Er¬
nährungsministerium zur Geltung komme. Die Bauern mußten
leider die Erfahrung machen, daß man in Stuttgart päpstlicher sei
als in Berlin , und daß man mit Worten vom Abbau vertrösten
wolle.

Oekonomierat Vogt  begründete hierauf folgenden Antrag:
„Die heutige Versammlung richtet an das Staatsmintstertum das
dringende Ersuchen, sofort eine größere Summe (50 000 Mk.) als
Prämie auszuwerfen zur Erforschung des Erregers der furchtbar
auftretenden Maul - und Klauenseuche." Auch dieser Antrag fand
Annahme.

Die Versammlung beschäftigte sich sodann noch mu dem Land-
wirtsch. Wochenblatt, mit einem Antrag der Handwerkskammer
Mm zur gewerblichen Arbeitszeit und nahm zu den Wahlen eine
Entschließung an, die den Forderungen der Landwirtschaft , nament¬
lich auch in der Frage der Zwangswirtschaft , volle Gerechtigkeit
widerfahren lassen. Nach Vftündiger Verhandlung , in der es recht
lebhaft zuging, konnte der Vorsitzende die Tagung mit Dankes¬
worten schließen.

Jur Räumung Frankfurts.
Frankfurta. M.»19. Mai. Me franz. Defatzungsbehörde hatte

noch am letzten Donnerstag für weitere 355 französische Offiziere
Wohnungen in Bürgerhäusern angefordert und zwar für den 25.
Mai . Zum 1. Juni war die Bereitstellung einer Acht-Ztmmer-
Wohnung für einen an diesem Tage eintreffenden franz Zivü-
kommissar beim Militärkommando gefordert worden . Me schnelle
Räumung Frankfurts ist, nach hier vorliegenden Basler und Züri¬
cher Zeitungstelegrammen auf einen entsprechenden dringlichen Be¬
schluß der Konferenz von Hyte zurückzuführen, in Dem England
und Italien über die Stellungnahme Frankreichs gesiegt haben.

Me alle Kaserne der 81er , die den Franzosen als Haupt¬
quartier diente, wurde von ' ihnen in einem unglaublichen Zustand
zurückgelassen. Sämtliche Zimmer waren ihrer Schränke , Fen¬
stervorhänge und der meisten Einrichtungsgegenftände buchstäblich
beraubt mW in einem beschmutzten Zustande verlassen worden.

Keine Aufhebnng der Zwangswirtschaft.
Berlin , 20. Mai. Der Reichsrat nahm gestern die neue

Reichsgetreideordnungfür die Ernte 1920 an. Die Ver¬
ordnung » ird an der Zwangsbewirtschaftung sämtlicher
Getreidearten festhalten. Auch der Hafer unterliegt wieder
der Zwangswirtschaft. Die neue Verordnung über die Ver¬
sorgung mit Herbstkartoffeln aus der Ernte 1920 sieht eben¬
falls von der freien Wirtschaft ab. Das bisherige System
soll aber derart geändert werden, daß die landwirtschaftlichen
Genossenschaften und die Organisationen des Kartoffelhandels
mit den Landwirten Verträge über Lieferungen vsn Kar¬
toffeln abschließen können. Für den Fall, daß diese Ver¬
träge bis zum 1. August 1920 zusammen über 100 Millionen
Zentner erreichen, sieht die Verordnung von einer weiteren
öffentlichen Bewirtschaftung ab und überläßt den verbleibenden
Rest der Ernte den Erzeugern zur beliebigen Verwendung,
auch zur Fütterung.
Nachprüfung gefüllter Todesurteile in»Ruhrrevier.

Berlin , 19. Mai. Von zuständiger Seite erfahren wir:
Die Tätigkeit und die Rechtssprechung der im Ruhrgebiet
eingesetzten außerordentlichen Kriegsgerichte hat einen Umfang
und einen Charakter angenommen, der der Rechtsauffassung
der Reichsregierung nicht mehr entspricht. Die Reichs¬
regierung hat daher Anweisungen erlassen, die die Tätigkeit
der Anklagevertreter bei diesen Gerichten neu regelt und die
Tätigkeit der Kriegsgerichte wesentlich einschränkt. Ins¬
besondere ist bestimmt worden, daß alle noch in Hast be¬
findlichen Personen, die vor dem 2. April 1920 in Abwehr
des rechtswidrigen Angriffs der Kappleute auf die Ver¬
fassung an sich strafbare Handlungen begangen haben, sofort
aus der Haft entlassen werden. Zur Beschleunigung der
Durchführung werden besondere Beamte der Justizverwal¬
tung entsandt werden, um an Ort und Stele über die so¬
fortige Freilassung Entscheidungen zu treffen. Bezüglich der
ergangenen Urteile der außerordentlichen Kriegsgerichte ist
eine sofortige Nachprüfung eingeleitet worden. Die Voll¬
streckung von insgesamt 154 standgerichtlichen Todesurteilen
ist bereits durch Verfügung des Reichspräsidenten ausgesetzt
und die Nachprüfung dieser Fälle im Wege eines geregelten
Gerichtsverfahrensangeordnet worden.

WaS sich Streikende erlaube « dürfen.
Berlin . Heute vormittag sollen sechs große Kähne mit

Lebensmitteln aus Hamburg in verschiedenen Berliner Häfen
einlaufen. ES handelt sich, » ie verschiedene Berliner Mor¬

genblätter berichten, um einen großen Transport amerika¬
nischen Ochsenfleisches. Die Lebensmittelkähne erhielten in
Hamburg zwei Maschinenmeister, einen Schiffer, zwei Boots¬
leute und einen Fleischbcschauer von Seiten der Hamburger
Freiwilligen technischen Nothilfe zugeteilt. Außerdem wurde
dem Transport eine Besatzung von 25 Beamten der Ham¬
burger und der Berliner Sicherheitspolizei beigegeben. An
der Einmündung der Havel in die Elbe hielt die Streik¬
leitung der Binnenschiffer den Transport an und untersagte
die Weiterfahrt. Erst nach vier Tagen waren die Verhand¬
lungen mit dem Streikkomitee beendet und die Kähne wur¬
den in die Havel eingelassen.
Blutige Ausschreitungen streikender Landarbeiter.

Berlin, 20. Mai. In Pommern zogen streikende Land¬
arbeiter aus, um die Besitzer, die selbst pflügten, an der
Arbeit zu verhindern. Es kam zu blutigen Zusammenstößen.

Aruswalde, 20. Mai. Bei einem Streit zwischen
streikenden Landarbeitern und Besitzern in Lemmersdorf
wurde ein Bauer, so» ie der Führer der Arbeiter erschossen
und 13 Personen verletzt.

Die Stimmung in Koustarrtiuspel.
Konstantinopel, 19. Mai. Für die Rückkehr der tür¬

kischen Friedensdelegation werden umfangreiche Vorsichts¬
maßnahmen getroffen, da nach Gerüchten eine Verschwörung
besteht, um die Mitglieder der Delegation, die den Friedens-
Vertrag entgegennahmen, zu ermorden. 46 Personen wurden
verhaftet, doch nimmt man an, daß auch auf der Reise von
Paris nach hier Maßregeln zum Schutz der Kommission ge¬
troffen werden mußten. Die Aufregung unter der Bevölke¬
rung Konstantinopels ist auf das Höchste gestiegen und die
Ententetruppen lassen die Straßen durch besondere Wachen
Tag und Nacht kontrollieren. Üeber Konstantinopel ist der
Belagerungszustand verhängt worden. Von verschiedenen
Seiten wird berichtet, daß der Sultan einen Fluchtversuch
gemacht habe, der mißlungen sei.

Anfrage an die Lebensmittelstelle.
Weshalb wird nicht wie anderwärts bei Bekanntmachung der

Abgabe von Lebenmitteln jeweils die Kopsmenge und der Preis
angegeben?

Oberamt Reuenbürg.

Mer-H'reise.
Auf Grund des tz 15 Abs. 3 der Ministerialverfügnug

vom 26. September 1918 (Staatsanzeiger Nr. 244) ist
folgendes bestimmt worden:

I) Der dem Geflügelhalter zustehende Erwerbs¬
preis (Grundpreis) beträgt für ein HRHner- oder
Entenei. so Pfg.

II) Zu diesem Grundpreis dürfen zuschlagen:
1. Die Semeiudesammelstellen

a) für das Sammeln, Aufbewahren und die
Abgabe an die örtliche Lebensmittelstelle ll Pfg.

b) für die Beförderung der Eier an andere
Gemeinden des Bezirks einschließlich der
Verpackung . 6 Pfg.

2.  Die Bezirkssa« melstelle
a) für die Eier vom eigenen Bezirk . . . 3 Pfg.
d) für die von anderen Bezirken gelieferten Eier 6 Pfg.

zuzüglich der Beförderungskosten von diesen Bezirken.
III) Bei der Abgabe an die Verbrancher dürfen die

Gemeinden zu ihrem Erstehn igspreis nur einen Zuschlag von
4 Pfg. zu ihren eigenen Unkosten machen.

Hiebei darf in Ueberschußgemeinden ein Preis von 67"Pfg.
für das Ei und in Bedarfsgemeinden ein solcher von 89 Pfg.
nicht überschritten werden. Unter Bedarfsgemeinden sind
solche Gemeinden zu verstehen, die ihren Bedarf ganz oder
teilweise aus anderen Bezirken decken.

Die Umsatzsteuer von 1ft, °/<>ist nur bei der Abgabe
an die Verbraucher zu entrichten und zwar von sämtlichen
Abgabestellen.

Die Erwerbspreise für Eier dürfen bei Strafvermeiduna
weder von den Geflügelhaltern noch von den Sammel- uns
Abgabestellen überschritten werden.

Den 18. Mai IS20.
Ri Hing,  Amtsverweser.

Oberamt Neuenbürg.

Eierabgabe an Versorgungsberechtigte.
Auf den Kopf der versorgungsberechtigten Bevölkerung

dürfen nun weitere S Gier, also insgesamt 15 Eier ab¬
gegeben werden.

Eine Abgabe von mehr als 15 Eiern darf bis auf
weiteres unter keinen Umständen erfolgen.

Den 17. Mai 1920. J .V. : Rolling,  Reg .-Afs.

ÄS Bestellungen ^
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C. Meeh sche Buchhandlung.
Friedrich Heinzelman «, Papierhaudlg.
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Ltadt Wilvbad (Schwarzwald).

Die städtische Jagd (Hoch- und Reh
wild) im Stadtwald Kegeltal mit 700 Morgen kommt am
Donnerstag , 27. Mai 182V, vorm. 10 Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus auf die Dauer von 10 Jahren
ab 15. Oktober 1920 an den Meistbietende» zur Verpachtung.

Kein ^ elderwildschaden. Jagdhütte vorhanden.
Stadtschultheißevamt:

Baetzner.

NM

Neuenbürg, 19. Mai 1920.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Heimgang unsres lieben, unvergeßlichen Vaters,
Groß- und Schwiegervaters

Georg Berltch len.
sagen wir allen herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Waldrevnach, 19. Mai 1920.

ToSLS - klnzrigL.
Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht, daß mein lieber Mann, unser unvergeß¬
licher Vater, Großvater, Bruder, Schwageru. Onkel

Johann LStterle,
peus. Seuseuschmied,

unerwartet schnell im Alter von 71 st- Jahren heute
nacht sanft entschlafen ist.

.Die trauernden Hinterbliebenen:
Gottliebin LStterle , geb. Kraft.
Familie Johann LStterle.
Familie Fritz LStterle.

Beerdigung findet Freitag nachmittag 2 Uhr statt.

Am Pfingst-Samstag , de« 22. Mai 192»
bleiben unsere Wage» und Büro»

WW- geschloffen.
Direktion der Disconto-Gesellschaft

Zweigstelle Wildbad.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Bis längstens 25. Mai kann

abgeholt werden: Auf Ein
fuhrzusatzmarke1 der Brot¬
karten

Hülsenfrüchte
bei Ad. Lustnauers Nachf.,
W. Fieß u. W. Gauß » we.

Auf Einfuhr -Zusatzmarke2
Reis

bei Franz Andräs und Frl.
Luise Blaich.

Stadt . Lebensmittelstelle.
Stadlpflege Neuenbürg.
Am Samstag , den 22. ds.

Mts ., abends 5 Uhr, wird
der heurige

Gras-Ertrag
der 2 kn 16 nr „Großen
Wiese" beim Postamt in
10 Abschnitten an Ort und Stelle
öffentlich verkauft.

Liebhaber »on hier und
Umgebung werde» einoeladen

Den 20. Mai 1920.
Stadtpfleger Essich.

Turnverein

Neuenbürg.

Fuhren aller Art.
sowie Amzüge

hier und auswärts übernimmt

Güterbeförderer Zeller,
Telefon Nr. 41.

Neuenbürg.
Sämtliche aktiven Turner

und Zöglinge, ebenfalls die
ältere» Rügenturner und der
Turna sschuß wollen sich heute
Abend8 Uhr in der Turnhalle
einfinden, zwecks wichtiger
Besprechungen.

Der Tnrnwart.

Am Freitag , den 21 Mai 1V2V vorm . S Uhr
verkaufe ich bei

Karl Kaiser, Neuenbürg,
schöne starke

W-V MMMI
Happolbt, Groß-Jngersheim.

Verkaufe Samstag früh 18  Uhr
3 Pferde, darunter1 paar

starke Pony,
Fuchs .Ttnten , 6 Jahre alt,

1 leichtes Rassepferd,
Fuchs -Stute , 6 Jadre alt , flotte Gänger , sowie

einen schönen Landauer.
ZrttZ Martini in Münklingen,

Bahnstation WeilderstaLt.

«n gutem Unternehmen
oder dessen Kauf wünscht er¬
fahrener Kaufmann. Abgabe
»on Darlehen nicht ausge¬
schlossen.

Angebote unter Nr. 302
an die Enztälergeschäftsftelle.

Züugeres Mädchen.
kräftig., ehrl.u.sauberes für alle
Hausarb. z. sofortigen Eintritt
,esucht. Billa Waldlust,
Herreualb, Doblerstraße 98.

kleines, oder größeres, (Art
beliebig) zu kaufen gesucht.

Angebote unter Nr. 120
an die Enztälergeschäftsstelle.

Oberlengenhardt.

Entlaufen
und

Schömberg - Allbrrrg.

Hochzeits -Einladung.
K» ««deMWir beehren uns, Verwandt«,

Bekannte zu unserer am
Pfingstmontag , de« 24 . Mai 1»2»

stattfindend»«

Bezugspreis -
-Uerieljährlich in Re
bmg .« lL.7S. Durö
Jost im Orts- und L
amls-Verkehr sowie
sonstigen inländ. Be
.«13,45 rn.Postbest.-l
in ,-Lllen von höher» E
»0rl>! kein Anspruch auf

der Z-iw'-S °»"
iN°d,°»sd--S°zu4-p>

Kochzeits-Ieier
Bestellungen nehmen
Poststellen, in Neuen
außerdem die Austr

jederzeit entgege.

in das Gasthaus zum »Hirsch in Altburg"
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu « ollen.

am Montag, ein braun
siilbergrau-scheckiger
Hühnerhund.

Abzugeben gegen Futterzeld
bei

Gottlieb Weber z. Ochsen
Vor Ankauf wird gewarnt

Feldrennach.
Wegen Geschäftsaufgabe

verkaufe ich meinen ganzen

neuesowie noch eine ganz
SiWt Schuhmacher

Näh-MMe
mit langem Arm.
Ludwig Kern, Schuhmacher,

Dobel.

Wolfshund kann gegen
Kostenersatz innerhalb dre
Tagen abgeholt werden bei

Postagent Bodamer.
Gewandtes

ZiMMSiche»,
sowie perfekte

Köchin
bei sehr hoher Bezahlung
per baldigst nach Mannheim
gesucht. Zuschriften oder vor¬
zustellen vom 22. bis 28. Mai.
Hotel Sonne , Herreualb.

Suche für Ende Mai ein
tüchtiges

Zimmermädchen,
welches schon in Hotels war.
Ferner ein Waschmädchen,
welches mit Waschmaschine
umgehen kann. Ferner noch
ein jüngeres Küchenrnkdche«
bei hohem Lohn p. sofort.

Billa Waldblick,
Bad Dürrheim i. B.

Einfaches

Mädchen,
das kochen kann und

Zimmermädchen
a»f 1. Juni gesucht.

Frau v. Eisendecher,
Baden -Baden

für Küche, 80 Anfangs
loh», st, Tag frei pro Woche,
sofort gesucht.

Architekt Bach,
Pforzheim-Brötzingen,

Westliche 320.

Eine
Dennach.

Mit Jungen setzt dem Ver¬
kauf auS *

A . Häfele.
S a l m b a ch.

Eine schwere, 37 Wochen
trächtige

Briefmarken-
Album

Abzngeben
Flickschotter, Betonkies,

Gartensand, Mauersand WlagsM3mm).
LH. Straub, Schottemerk,

Enzberg.

von 1887, mit gr Sammlung,
auch von Ganzsachen zu ver¬
kaufen. Adresse bei der Enz¬
tälergeschäftsstelle.

Ein
Calmbach.

Fahrrad
mit Bere fung, unter zwei
die Wahl/ alle in sehr gutem
Zustand, hat zu verkaufen

Julius Maisrnbacher,
Calwerstr. 16.

setzt dem N rkauf aus
Gotrlteb Rexer.

liefert laufend waggonweise
und in kleineren Posten.

Jul . Mohr , Ulm a. D.
Handelserlaubnis

v. 21.12,18. O.-A. Ulm.

4ÜIM1IMVbM
Multer >prltzen,Frauentropf .,
saiüiire NnenMel.

Arilraaeii erbet. Versondh. Hen-
singer,Dresse« S,i>3, Am Eee 87.

Gottlied Rentschler,
Sohn des st Fr . Rentschler, Landwirts in Echömberz.

Marie Roller,
Tochter des st Ulrich Roller, Landwirts in Altburg.

Kirchgang 11 Uhr in Altburg.

Girokonto Nr. 24
-er Oberamls -Spar

Neuenbürg.
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Bernbach.

Hochzeits Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Pfingstmontag, - en 24. Mai 1920

stattfindenden

Kochzeitsfeier
in das Gasthaus zum „Löwen" iu Berubach ist

freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als '
persönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Joseph Kull , Gipser,
Sohn des st Friedrich Kull, Schuhmachers in Bernbach.

Berta Pseiffer,
Tochterd. Matth.Pfeiffer, Amtsdieners in Bernbach.

Kirchgang mittag » 1 Uhr i« Bernbach.

äußerst kernig, dauerhaft,
preiswert.

A »W . Andernach,
Benel a. Rh

Niederlage:
Birkenfelder

BaumaterialienhandlvH
Birkenfeld.

Am Pfingst-Monta- , den 24. Mai
veranstaltet der

Stuttgart. 20,
einer Bekanntmach
Msammlungen ui
gedungen irmerhall
Württembergs nab
chen sich strafbar,
ihnen zu Gebot sie
am dieser Art zu

Berlin, 20. 2
jtmi ihre Reichslis
veröffentlicht wert
Mmen des Sermti
der Me der Reich
Zentraloerbandes
sichere Führer de»
miirster Hieber u.
von Kiautschau, m
Reichsliste.

Berlin, .19. T
fischen llntersuchun
mit dem„Zusamr
inteme Sitzung ak
tragt, die bereits ri
suchungstätigkeit dl

Verl'm, 19. 2
men unterzeichnet
kanischen Häfen li
Flagge und mit d<
und erst dann an i
Abkommens wird
für einige Feit n
HKM Ladungen̂
durch den schlechte!
fremden Schiffen.

- Berlin. 20. R
soll in eme Unters
doch von einemO
des Oberpräsidenb
Provinz auch schm
Der Prozeß gegei
sichtlich im Juli i
Mm„Holz, der l
Höizgarde im Bit
nalmt, um die W
führen.

NuMversill ^ Vvmlset
50 Milliarden

einen

in das Gasthaus znm Rötzle,
eingeladen ist.

wozu jedermann sterilst,

Mtischks KllrhM HermÄ

In einer Ze
stmmzmimster Dr
den Haushalts au
aus 200 Mlliard
regte Steuersorm
den. Wie er, 1
Kenntnisnahmed
sehr wenig für di

, »Den Weg der 2
Völkern müssen
Geiste müssen roll
frieden aber werl

Dir Badeanstalt ist nach erfolgtem « « bau««>
Erweiterung wieder geöffnet . j

Alle Arten Bäder und Knrauwendrrug«» dw
de« bis ans Weiteres an jedermann täglich «»r,
Ausnahme Sonntags verabreicht BadelartenM
an der Badekaffe zu lösen . Badewäsche bint
mitbringen!

Dl « Verwaltung.

rachtbriefe
mit und ohne Firma-Eindruck.

Zu einer Sammelauflage benötigen wir noch einige Ab¬
nehmer für gewöhnliche Frachtbriefe. Der heutige Preis sur
Frachtbriefe beträgt bei den Güterstellen 120 für
Tausend. Bei einer Sammelauflage, mit welcher wir gE
wärtig beschäftigt sind, ist derselbe wesentlich billiger.
ehen geschätzten Aufträgen(Firmeneindruck nicht unter 500L 1

gerne entgegen,
C. Mech'sche Buchdruckern.

Inh . : D . Strom . _ -

Dresd
Vertreterr
W Kühne
Whefürdei
Achett bere

der Streik

»erli,

Nnichtoir: "
hich

M . LiÄMens

Amttnbe Kurse «
mitgeteilt von der Bankfirma Base ck Elend , Karlsruhe i.

Prof. Al
l'ch ist,
findet.
Mehrt
hMchu
hörigerr

Proz . Kriegsanleihe . .
„ Bad . Eisenb . Anl.

3' /, „ do. conv.
„ Bayern . . . .
„ Württemberger.

Devise Schweiz 100 Fran «8
Holland 1t » Aul !»»*

Allgem . El . Akt. . . -
Paketfahrt „ - - -
Nordd . Lloyd Akt. . .
Phönix Akt. . ^ .
Bad . Anilin u . Soda An.
Deutsche Kali -Akt. . ,

B »»»
.r i »7»


	[Seite 477]
	[Seite 478]
	[Seite 479]
	[Seite 480]

